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Pius VI.
MPeine Herren! Da die gottliche Vor—

ſicht mich wiederum geſund und gluck—
lich zu euch gebracht, ſo danket mit mir
Gott, und empfanget hiermit meinen heil.
Seegen.

Collegium.
Der Himmel ſchenkte Sie uns wie—i.

der, datur ſoll daß ganze Land jauchzen,
und ein ofentliches Halleluja anſtimmen.

Pius VI.
Was iſt ſeit meiner Abweſenheit, ſo

wohl bey der chrinl. Kirche, als bey dem
heil. Stuhl vorgefallen?

ül Col



4

Collegium.
Gar nichts beſonders. Die oſter

reichiſchen Briefe der dortigen, Geiſtlichen,
iund ſehr ſparſam erſchienen. dieſes hatte
uns große Hofnung ſchopfen laſſen, daß
Jhre Rkiſe nach Wien guten Nutzen ge
bracht haben wird.

Pius VI.
Wenig.

Collegium.
Doch in Betracht der Aufhebüng

der Kloſter und Orden?
n

Pius VI.
Davon wurde nicht viel gedacht.

2

Collegium.
Jſt es erlauht zu fragen, was danin

die eigentliche Unterhaltung mit Ew. Hel
ligkeit, und des Kaiſers Majeſtat war?

Pius VI.
Von verſchiedenen Gebauden, von

der Einrichtung der ſchonen Oeconomie
von den wahren Grunden der kaiſerl. Lan

des



desrechte, von dem Anfang und Wachs— g
thum des pabſtl. Stuhls, u. d. g. t

Collegium.
J

Hat denn der Kaiſer ein beweisliches J
Recht, in ſeinem Lande Kloſter aufzuhe— J
ben, und Orden abzuſchaffen, deren
Aufrichtung Freyheit und Aufhebung,
je und allemahl bloß von dem heil Stuhl 4
abhieng?

Pius VI.Die Aufrichtung Freyheit und Auf—
hebung, dependirt noch allezeit von uns.
Aber die Anerbung und Ankaufung der
kaiſerl. Guter an die Kloſter, wodurch
das Land geſchwachet worden; dieſes wird
nun fur anderſt erkannt.

Collegium.
Die Anerkennung dieſer wider alle un

ſerer Rechte confiſcirten Guter, konnen
niemals als ein Beſtand-Rechr angeſe

hen werden, weil dergleichen Unterneh—
mungen allezeit durch ein pabſtl. Breve

bekannt gemacht werden inußen.

Pius VIglcch.habe alle Rechte zum Beweiß un
ſerer Apoſtoliſchen Gewalt dargelegt. Al—

Az leine
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leine man beweißt mir dargegen, daß der

vabſtl. Stuhl kein Recht hat, durch eine
Bulle denen Kloſtern Freyheit zu erthei—
len, anderer Souverainer Herrſchaften Lan
desguter heimlich oder ofentlich an ſich zu
bringen.

Gollegium.
Daruber iſt auch noch keine Bulle

ausgefertiget worden.
Pius VI.

Und dennoch gieng die Autoritat der
Hn. Geiſtlichen ſo weit, ohne uns und des
Kaiſers Genehmigung dergleichen zu un
ternehmen.

Collegium.
Fur jedes Beneficium Eccleſiaſti-

cum, haben ſie jahrlich ein reichliches
Subſidium an den pabſtl. Stuhl einge
fandt, wie aus den heil. Kloſter Steuer—
Buchern zu erſehen, folglich haben ſie es
doch nicht verheelt.

Pius VI.
Nun iſt es jeden Geiſtlichen, nich

nur bey Caſation ſeines Amtes, ſondern
auch bey Landesverweiſung verbotten kei

nen
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nen Kreutzer Subſidium mehr an den
pabſtl. Stuhl zu ubermachen.

Collegium.
Dieſes Verbot kann gar nicht Statt

finden, den

J J „Pius VI.
Es ſind nur allzu viel ſtatt, ob ich

gleich alle gefahrliche Folgen dißfalls dar
ſtellte, ſo wurden mir. doch ſolche Einwen

dungen dagegen gemacht, daß mir das
Herz im Leibe zitterte, und man achtet gar
keine Folgen.

„Collegium.
Doch ſind die Einwendungen dem

heil. Stuhl zu keinen beſondern Nachtheilt

Pius VI.»J
Aber auch zu keinen beſondern Ruhm:

hatte ich gewuſt, daß die Deutſchen, von
Dem Antang und Wachsthum des pabſtl.
Stuhls, ſo viel zu ſagen wuſten, ich wa
re in meinem Leben nicht nach Wien ge
gangen: denn daſelbſt weiß jeder Kuchen—
ijunge, waäs von erſten bis leztern Rom.
Kaiſer. ingleichen von allen Pabſten die

A4 Geſchich—
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3 ——eGeſchichten ſo genau herzuſagen, als oh
es eine Pflicht ſey, ſolche wie den Roſen—
Kranz auswendig zu lernen. Jch danke
Gott, daß man es hier und in den romi—
ſchen Gebiet nicht ſo weiß ich wunſch—
te mir keine Stunde langer Pabſt zu ſeyn.

Collegium.
Dieſes kann ja von uns verbotten

twerden.

VPius VI.
Nein wir laſſen es unterwegs:;

man ſagt einem jetzt alle trockene Wahr
heit unter das Geſicht, und die Worte ſo

aus dem Herzen zum Mund eilen, find
eben ſo geſchwind auf dem Pappier, und
werden in allen Sprachen der Welt, und
den gemeinen Mann dargelegt. Jch bez
wunderte als ich nach Augſpurg kam, datz
die Unterredung zwüſchen mir und des Kai
ſers Majeſtat ſchon im Druck erſchienen.

Collegium.“
Was finden denn Jhro Heiligkeit an

den Kaiſer vor eine Religion?

VPius vI.Die unſerige, darinnen kan ich ihn

nicht tadeln, alleine, er nimmt die. Reli

E D— nuee gion
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gion nach der Vernunft; liebt die Tugend,

n

J

ſcheut das Laſter, belohnt das Gute, ſtraft
das Boſe, verehrt die Gottheit und den
Tempel, er bind ſich.aber an keine Cere—
monien und laßt ſich ſo wenig als wir vondenen gemeinen Geiſtlichen einreden, noch jf
vielweniger befehlen.

Collegium.
Weelche nennet denn der Kaiſer gemei

ne Geiſtlichen?

Vius Vi.
Jch glaube alle ñ

TCollegium.
Doch die Biſchoffe ausgenommen.

Pius VIJ.
Dieſe gar nicht, denn da ich die ge—

tmneinen Geiſtlichen an die Biſchoffe weiſen

g

wollte, zuckte man mit der Achſel und hie—
ſe: Ein Biſchof heiſt ein Aufſeher, und 9

ein Bisthum iſt ein zerſtumpeltes Wort S
n

aus dem Griechiſchen, und heiſt ein ir
4t

J

akt

Aufſehersamt, dergleichen Aufſeher wa iü
ren die Apoſtel. So ermahnte Paulus
die Aelteſten zu Epheſo. Apoſt: Geſch. am
20. v. 28. keineswegs aber gab  es ehehin gn

„Viſchoffe, geſetzt uber Stadte, Dorfer und J
“in 1ν
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Flecken, den daruber hat GOtt niemals
GJeiſtliche als Aufſeher geſandt; ſondern
die Gemeine Gottes zu weiden; und ich
furchte, wann der pabſtl. Stuhl ſeine
Herrlichkeit verliehrt, ſo verliehren auch
die Bifchoffe und Pralaturen ihr Anſehen.

Pat. Cordolecis à part.
Jch mochte den Kaiſer kennen, er

muß doch ſelbſt von unſern Religionsgeiſt
lichenn welche an ſich haben, ſo ihm in die—
ſen gegrundeten Wahrheiten unterrichten?
ſonſt kann er dieſes ohnmoglich wiſſen, und
da er mehr als ein anderer reden darf, ſo
haben Ew. Heiligkeit recht, daß es veſſer
iſt, ſich in gar keine Diſputation mit Jhm
einzulaſſen.

Pius VJ.
Soo danke ich auch mein lieber Cor

dolecis, denn als des Kaiſers Majeſtat vor
ſtellte, daß die ehmalige Pabſte, ſo viel
Rechtsanſpruche an die heil. Kirche hat
ten, und noch. dazu von-die erſten Rom.
Kaiſer unterſtutzet worden, welch canoni
ſches Recht, ſo dann in aller Welt gul
tig ſeyn muſte, und wer darwider handelte,
muſte ſich den Bann der heil. Kirche un
widerſetzlich unterwerfen.

Cor



Cordoleecis.
Daß war eine gottliche Eingebung,

und was ſagte der Kaiſer darauf.

ius VI.
Der puabſtliche Bann ſoll von nun an

in allen kaiſerlichen Erblanden ganzlich
aufgehoben und je und allemahl fur ungul—
tig erkannt werden. Dabey nehme er auch
alle Rechte zuruck, ſo enehin die abgeſchie
denen Kaiſer dem heil. Stuhl, und denen
Ordensgeiſtlichen des Landes uberlaſſen,
und toleriret in ſeinem Lande niemand, der
ſich ſeinen Geſetzen nicht unterwerfen will;
ja er druckte ſich am Ende mit folgenden
Worten :aus: Zur Zeit Kaiſer Conſtan
tinus M. nab es mehrentheils nur gemei?
ne Geiſtlichen keine Heiligkeiten
Eminenzen Hochwurden und Gnaden,
welche ſich. bis im Furſtenſtand und zum
Thron erhoben, welches weder der Stif—
tere Abſichten, und auch keine wahre Nach
folge der Apoſtel iſt.

Eordoleeis.
So mochte ich Petrum und Paulum

davon reden horen.

Pius
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Pius VI.“
Fch will es von dem Himmel erbit

ten, ſie aus dem Reich der Todten citiren,

und dann wollen wir horen, was ſie ſan
gen.. e go

Kommt ein Gerauſch.
Darauf eine Stille..
Dann erhebt ſich eine Stimime.

Seyd gegruſſet theurſter Furſt der
Apoſtel ich ſchate mich glucklich, euch al—

hier in dieſer ſtillen Verſammlung anzu—

treffen.
J

Der Geiſt Petrus.
Verſchonet mich mein Freund! mit

dergleichen prachtigen Ehrentitel, ich ver—
diene ſolchen nicht, denn ich habe mich nie
uber andere erhoben; ob ich wohl der alte—
ſte Apoſtel war, ſo habe ich mich doch nie
einiger Herrſchaft uber andere angemaſſet,
ſondern wir ſind untereinander allezeit in
einerley Wurde geblieben, den Vorzug,
den man mir gegonnet, geſchah meines
Alters und Eifers der Lehre Jeſu wegen.

Paulus.Sepd ihr verheyrathet geweſen?

Petrus.
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Petrus.
Va aber: ſchon ehe ich zum Apoſtelamt

von Chriſto berufen worden. Meine Frau
war des Barnäba Bruders Tochter, und
ich habe ſolche bey meinen Apoſtelamt mei—
ſtentheils mit herum gefuhret, auch einen
Sohn und eine Tochter mit ihr gezeuget.
Meine Frau iſt als Marterin geſtorben,
ich ſahe ne zur Marter fuhren, und ſprach
ihr Troſt zu, ihres Heylandes eingedenk

zu ſeyn.
Paulus. f

Weelches war euer erſtes Wunderwerk?

9

Petrus. nrme n

a

di

ν

Da ich an einen Nachmittag in dem F

Tempel mit ZJohannem zu Beten gieng, Aar

machtigen Krippel an, der Lahm von Mut ſz
Fitrafen wir an der Thure einen armen ohn

terleib zur Welt gekommen und ſchon ſer

„tragen, daß er Allmoſen bettelte, von de—
nen, die in den Tempel giengen. Da er
mich mit Johanne ſahe, ſprach er uns
ebenfalls an; allein ich faßte ihm bey der
Hand und ſprach: Silber und Gold ha—
be ich nicht, aber was ich habe, das gebe
ich dir: Jm Namen Jeſu, ſtel )e auf und

wan



ν  ſ

14

wandele. So bald ich die Worte ausge—
ſprochen, ſtunden ſeine Schenkel feſte, und
er gieng mit mir in den Tempel, und lo
bete Gott. Da ihn das Volk erkannte,
daß es der arme Kruppel geweſen, der vor
der Thur des Tempels geſeſſen und gebet
telt habe; ſo wurden ſie voll Wunders
und Entſetzens.

Paulus.
Was ſagten denn damahls die Juden

und Unglaubigen?

Petrus.,
Es verbreitete ſich dieſes Wunder, daßich in Zeit von 14 Tagen mehr als 2000

Seelen zu Jeſu fuhrte, woruber der Haupt
mann des Tempels und die Prieſter io auf
gebracht wurden, daß ſie uns verklagten,
und des Abends an einen Sabbath in ge—
fanglichen Verhaft bringen lieſſen.

Paulus.
Wie war es euch damahls zu Muthe?

Petrus.
Es war uns gar nicht leid. Denn

als wir des andern Morgens fur das m
biſche Sannedrim oder geiſtliche Raths—

Colle
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Collegium gebracht wurden, fragte man
uns, aus welcher Gewalt, oder in welchem
Namen wir dieſen Menſchen hergeſtellt?
ich antwortete mit groſſer Herzhaftigkeit
und voll des heil. Geiſtes, alſo:

Jhr Oberſten des Volks, und ihr
Jelteſten von Jſrael! So wir heute wer J.
den gerichtet, uber die Wohlthat an dem
kranken Menſchen, ſo ſey euch und allemVolk in Jſrael kund gethan, daß durch 9
die Kraft des Namens Jeſu von Najzareth, KR
welchen ihr gekreutziget habt, und den

n

fur euch allhier grad und geſund ſteht.
nGott von den Todten auferwecket, dieſer

Paulus.
Was ſagte das Collegium darzu?

Petrus—
Wir muſten Abtretten, bis ſie ſich

berathſchlaget hatten, und als wir wieder

vortraten, fieng der Oberſte alſo an: laſ—
ſet euch ernſtlich gebieten, hinfort nicht
mehr in dem Namen Jeſu zu predigen:
und mit dieſen Worten ließ man uns loß.

Paulus.
Was hattet ihr hernach gethan?

Petrus.

i
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Petrus.
Daurch dieſes ſeit dem Tod Chriſti,

nicht mehr geſchehene, und verneuerte Wun
derzeichen erwarb ich mir unter dem Volk
alle Hochachtung, daß ſie mir aller Or—
ter Hauffenweiſe nachliefen, und weil ich
nachdem immer ohne Krauter und Wur—
zeln viele geheilet und geſund gemachet hat
te, ſo brachte man aus benachbarten Orten,
ſo gar die Kranken auf Baaren und Bet
ten, und man ſtellte ſie nur dahin, wo ich
vorbey gehen muſte, damit ſie nur mein
Schatten befallen konnte, wodurch ſie ge

ſund wurden.  la:Hier herrſchte wiederum eine kurze Stille,

worauf Cordolecis anfieng:

Heiliger Vater! ſolche erſtaunens
wurdige Wunder muſten nothwendig zur
Fortyflanzung des Evangelii viel helfen,
und die Welt uberzeugen, daß die: Apor
ſtel weit vortreflichere Leute waren, als
man ſie insgemein achtete; denn Armuth
und geringes Anſehen konnen ja. der wah
ren Wurde und Hoheit zu keinen Nach
theil gereichen. Jch laſe kurzlich das Le
ben des heil. Eraſmus, welcher von der
Ehre der heil. Apoſtel alſo ſchreibet. Kei
ne Macht und Wurde iſt mit' der Herr

oech.lichkeit der Apoſtel zu vergleichen. Fhe



ſahe den Pabſt Julius II. als er erſt zu J
Bononien und darauf in Rom einzog, der
den Triumphen eines Pompey und Caſarsgleich geweſen, und dachte bey mir ſelbſt: 5

lieber Julius, du haſt zwar mehrere Herr— J
lichkeit und Anſehen in der Welt als Pe—trus, aber du kannſt doch nicht mit aller J

deiner Gewalt, Kriegsheer und prachtig j

in die Augen fallenden Aufzug keinen ein—
Dzigen Unglaubigen zu Chriſto fuhren: Er, J

ein Feind alles Stolzes, wie kann er ei— J
nen ſolchen Apoſtel, der kaum weiß, wasDemuth iſt, die Gnade ertheilen, zu ſa— 1

gen: ſtehe auf und wandle. J

Pius IV.Warum hat es denn aber dem Herrn

gefallen, den Felſen ſeiner Gemeine alſo
zu erhohen?

Cordolecis.
Daruber fragen Ew. Heiligkeit den

Geiſt Petri.
Petrus.

Es war nicht der Wille des Herrn,
eine Hoheit unter den Sterblichen aufzu—

richten; denn die durch allerley Ranke auf
ſich gebrachte Macht, hangt niemals von

B der
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der gottlichen Vorſicht, ſondern nur blos
von dem wankelbaren Glucke ab.

Pius VI.
So depentirt auch unſre Hoheit nur

von dem Glucke? Davon mochte ich na—
her belehrt ſeyn.

Petrus.
Ganz gewiß. Der Zuſtand ſterblich

und verganglicher Dinge iſt wie ein Zir
kelkreiß beſchaffen, am Ende kommt man
wieder zum Anfang: wo ihr heginnet zu
wachſen, da gelanget ihr, nacndem ihr
den hochſten Gipfel ſterblicher Gluckſelig-
keit erreicht, wiederum hin; was von un
ten auf in die Hohe ſteigt, muß ſich wie
der hinunter, und oft hinunter drucken
laſſen. Gott pflegt es mit den Sterbli—

chen ſo zu halten, wann ein Regiment ſich
durch Stolz erhoben, ſo wird er durch
Schickſale und Verachtung es wiederum
zu Boden ſchmeißen; womit man ſundi—
get, damit wird man geſtraft, ein jeder
iſt der Schmid oder die Urſache ſeines eig
nen Glucks oder Unglucks. Marius hat
ſich ſelbſt ein Schwerdt geſchmidet, womit

er als Soldat ſich die kaiſerliche Krone
erfochten, aber er iſt dnrch dieſes Schwerdt

auch

J
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iuch wiederum in Staub verſetzet wor—

en.
Pius VI.

unſere Vorfahren ſind, wie bekannt,
nit vieler Lebensgefahr geſtiegen. Unſer
Hildebrand oder Gregorius VII. allein hat-
e die Gnade von Gott erlangt, Kaiſer
mter ſeine Fuße zu legen.

Petrus.
Ich kenne dieſen Gregorius VII.licht, er muß nicht in der Gemeinſchaft

ſer Heiligen ſeyn. Gott ertheilt keinem
Stervlichen eine Gnade auf Hochmuths—
zußen einher au gehen, nur den Demuthi
ſen giebt.er Gnade. So ihr alſo Gott
lefallen wollet, ſo deinuthiget euch unter
ie gewaltige Hand Gottes, daß er euch
rhohe zu ſeiner Zeit. Zu unſerm Amt ge
oren keine Kronen, keine Standeshoheit,
ein Schmuck und Purpur. Denn
inter einem ſtolzen Kleid iſt gewiß auch ein
tolies Herz. Sollt ihr euch denn nicht
nehr einbilden, als andere Geiſtliche, mein
jeber Pius?.

VPius VI.Gott kennet mein Herz, und weiß—

aß in demſelbiden weder Stolz, Wolluſt

B 2 noch
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noch Geiz herrſcht, aber wir heißen doch
Nachfolger Petri, warum ſollen wir denn
nicht Petri Eigenſchaften haben?

Petrus.
Weil ihr nicht Petri Herz habt. Jch

war in meinem Leben weder Pabſt noch
Biſchof, weder Superintendent noch Dia-
konus, weder Bater Superior, Pater
prediger, noch Pat. Kinderlehrer u. d. g.
Wir hießen einander Mitalteſten, und
wer in der Gnade Gottes ſo weit kain, Hey
den zu bekehren, der wurde unter uns auf—
genominen, und er hieß Colleae oder Mit
alteſter. Der Stolz erdachte die erſten
Titel, die Titelſucht erweckte den Ehrgeiz,.
durch Ehrgeiz ſuchte man die hochſte Stufe
menſchlicher Hoheit zu erreichen. Seneca
ſagt alſo:,

A

So lang ich in Gewalt und Herrlichkeit

geſeſſen,
Hab,ich doch Sorg und Furcht niema-

len hingelegt,Es laßt ein großes Gluck auch nie der:

Angſt vergeſſen, 1

Jn dem Gefahr und Noth ſich in dent
Kronen regt:

Ja alles was nur hoch und prachtig an
jiuſehen,

Kann

re—

S

S

S

S
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Kann ohne Sturz nicht lang auf einer
Stelle ſtehen.

a

Linus von Volatera.

Er regierte von Ao. 67 bis 78. Er
ſoll des Apoſtels Petri Diſcipel, ja gar

ſein Coadjutor geweſen ſeyn. Die Hiſto
rienſchreiber ſind ſtreitig, ob er Ao. 62.
oder 69 ſuccedirt habe, und das macht
unter den folgenden Pabſten große Con—
fußion.

Cletus ein Romer.

Er regierte von 78 bis o1. Er ſtarb
algs eigNartvrer, gleich wie auch die mei

ſten von ſeinen Nachfolgern.

Clemens ein Romer.

Er regierte von or bis ror. Er wur—
de unter dem Kaiſer Trajano erſauft. Es
ſind noch Epiſteln vorhanden, die er ſoll
geſchrieben haben, davon man nicht ſo
wohl hier in der politiſchen, als anderswo
in der Kirchenhiſtorie zu handeln hat. Der
Apoſtel Petrus hat ihn ſelbſt bey der Hand

genommen, und geſagt: Hunc ego urbis
Epiſcopum conſtituo, aus groſſer De

B3 muth
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Wurr
de im erſten Geſprach von ihm ehandelt.

n

zwey andere vor ſich re—

Anacletus von Athen.
Er regierte von ior bis 110. JIn et

lichen Hiſtorien wird er mit Pabſt Cleto

9.

o.

o.

B

confundirt.

Euariſtus ein Grieche.
Er regierte von 110 bis 11

Alexander ein Romer.

Er regierte von 119, bis 13
Sigrxtus ein Romer.

Er regierte von 130 bis 14

Telesphorus ein Griech
Er regierte von 140 bis 152.

Hyginus ein Grieche.
Er regierte von 152 bis 156.

Pius J. von Aapileya.
Er reglerte von 156 bis 165.

muth aber hat er
gieren laſſen.

22



Anicetus ein Srrier.
Er. regierte von 165 bis 173.

Soter von Campagnia.
Er regierte von 173 bis 177.

Eleutherius ein Grieche.

Er regierte von 177 bis i92. Jſt der
erſte Pabſt zu Rom geweſen, der eines na

turliwen Todes geſtorben iſt. Die vori
gen ſind alle Martyrer geweſen.

Victor ein Afrikaner.

Er regierte von 192 bis 2o1. Die—
ſer Pabſt unterſtund ſich Ao. 1g6 die ganze

orientaliſche Kirche zu verketzern, weil ſie
das MOſterteſt nicht an einem Sonntage,
ſondern allemal den vierzehnten Tag nach
dem neuen Menden feyerten, es mochte
nun in der Wochen treffen welchen Tag
es wollte. Doch die orientaliſchen Bi—
ſchoffe ſetzten ſich heftig darwider. Unter—

deſſen war dieres der erſte Saamen zur
Uneinigkeit zwiichen der orientaliſchen und
occidentaliſchen Chriſtenheit.

Zephirinus ein Romer.
Er regierte von 2o1 bis 219.

P 4 Cali-
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Calixtus ein, Romer.

Er regierte von 219 bis 224.

Urbanus ein Nomer.

Er regierte von 224 bis 231. Die
ſen wollte man zwingen, daß er den heyd
niſchen Gottern Weyrauch opfern ſollte,
er ſpiee aber dem Gotzenbild davor ins
Geſichte, und wurbe deßwegen enthauptet.

Pontianus ein Romer.
Er regierte von 231 bis 235.

4

Anterus ein Grieche.
Er regierte von 238 bis 236

Fabianus ein Romer.

Er regierte von 236 bis egr. Dieſer
hat die Stadt Roin in gewiſſe Kirchſpiele
eingetheilet, und zu jedwedem gewiſſe Pree

ſcyteros beitellet: weil ſie nun beſtandia beh
ihren Kirchen bleiben, und alſo gleichſam
der Thur huten mußten, ſo wurden ſie von

Denmn lateiniſchen Worte Cardo, welches
einen Thurangel bedeutet, Cardinales ge—
nennet, welchen Namen hernach diejeni—
gen nich zugeeignet haben, die den Pabſt zu
erwahlen gewohnt ſind. Andere ſind an—

derer Meynung.

1

5
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Cornelius ein Romer.
Er regierte von 251 bis 233.

5

Lucius ein Romer. 3

Er regierte von 253 bis 255. ſ;
Stevphanus ein Nomer. ſa

nEr regierte von 255 bis 257.
Sixrtus II. ein Grieche.

J

Er regierte von 257 bis 258. J f

JJ Dionyſtus ein Grieche.
Er regierte von 258 bis 270.

Felix J. ein Romer.
Er regierte von 270 bis 275.

Eutychianus ein Tuſcier.
Er regierte von 275 bis 283.

Cajus aus Dalmatien.
Er regierte von 283 bis 296.

l

Mareellinus ein Romer.
9Er regierte von 296 bis zo. Die

ſer hat, der Marter zu entgehen, den
heydniſchen Gottern geopfert, iſt aber zum

B Er—
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Erkenntniß kommen, und iſt hernach frey—
willig ein Martyrer worden. Welche un
ter den Papiſten ſtatuiren, daß der Pabſt
uber alle Concilia ſey, die ſetzen hinzu, es
hatten ſich viel Biſchoffe zu Rom verſam—
melt, und Marcellinum folgendermaſſen
angeredet: Prima ſedes a nemine judi-
catur; Tu reus es, tu Judex: ex ore

tuo juſtificaberis, ex ore tuo dam-
naberis.

Marcellus ein Romer.

Er regierte von zoa bis Zag.

Euſebius ein Grieche.
Er regierte von zoy bis zrr.

Miltiates ein Afrikaner.
Er regierte von zrm bis zrz. Bis

hieher gehen die Pabſte, welche der Kirche
zu Rom unter den heydniſchen Kaiſern
vorgeſtanden haben: und hiemit hat auch
die Kindheit des Pabſtthums ein Ende.

Silvelter ein Romer. 4

Er regierte von zi4 bis 335. Be
ſiehe die Kaiſerhiſtorie. von Conſtantini M.
Taufe an. Unter dieſem Pabfte iſt in der
chriſtlichen Kirche das erſte allgemeine Con

ceilium



eilium Ao. zes in der Bithyniſchen Stadt
Nicaa von 318 Biſchoffen wegen des Ar—
rianismi gehalten worden. Es wird Oe—
cumenicum J. oder Nicaenum IJ. ge
nennet, und die vollige Nachricht muß in
der Kirchenhiſtorie geſucht werden.

Marcus ein Romer.
Kam zur Regierung Ao. 336. regier

te  Monat.
Julius ein Romer.

 Er regierte von 336 bis 352.
Liberius ein Romer.

Er regierte von z52 his zsg7 Er
wurde von dem Arrianiſchen Kaiſer Con

ſtantini Ao. z37 abgeſetzt; aber das fol—
gende Jahr, nachdem er die Ketzerey un

zterſchrieb, wieder eingeſetzt.

Felix lti.
Er regierte von 367 bis 268. Er

wurde an Liberii Stelle erwahlet, und
heuchelte mit den Arrianern.

Tama
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Tamaſus ein Spanier.

Er regierte von zss bis 384. Als
dieſer Pabſt erwahlt ward, ſo entſtund
unter dem Volk und unter der Cleriſey zu
Rom ein Schisma, den etliche erwahlten
einen andern Romer, mit Namen Urſtici
nus, und die Partheyen waren ſo verbit—
tert auf einander, daß auf einen Tag 137
ermordete Korper in Rom gefunden wur
den. Endlich mußte Urſicinus weichen,
und Damaſo den Sitz uberlaſſen. Zur
Zeit dieſes Pabſtes wurde zu Conſtantino—
pel abermal ein allaemeines Concilium Ao.
z31 von  1go Biſchoffen wider die Mace
doniſche Ketzerey gehalten. Es wird Oe-
cumenicum II. oder' Conſtantino Polita-
num lJ. genennet.

Srhricius ein Romer.
Er regierte von 385 bis 398. Da

mals war nach Kaiſers Theodofſi M Tode
Ao. 305 das Romiſche Reich zertheilet;*
und Honorius bekam den Occident.

Anaſtaſius ein Romer.
Er regierte von z98 bis 40o2.

Jnnocentius ein Albaneſer.

Er regierte von a4o2 bis 418.

Zoſi
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Zoſimus ein Grieche.
Er regierte von 418 bis arg9.

JBonifacius ein Nomer.
Er regierte von 410 bis 423. Es

ward ein Geaenpabſt, Eulalius genannt,
erwahlet, doch Kaiſer Honorius gab Bo

nifacio recht.
4

Coleſtinus aus Campagnia.

Er regierte von 42z bis 4a32. Da—mals wurde zu Epheſo im Oriend ein all-

gemeines Concilium Ao. 431 wider die
Neſtorianer von 230 Biſchoffen gehalten.
Es wird Oecumenicum ill. oder Ephe-
ſinum genennet.

Siftus ein RNomer.
Er regierte von 432 bis 4o.

Leo J. M. aus Tuſcia.
Er regierte von 440 bis 461. Zu ſei—

ner Zeit wurde im Orient in der Stadt
Chalcedon Ao. 451wider die Euthchianer

von 63o Biſchoffen ein allgemeines Con

1

cilium celeberirt, welches Oecumenicum
V. oder Chalcedoneſe genennet wird.

Hila
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Hilarius aus Sardinien.
Er regierte von 461 bis 467.

Simplicius von Tivoli.

Er regierte von 467 bis 483. Da—
mals iſt der letzte occidentaliſche Kaiſer,
Romulus Momyſilus Auguſtulus Ab. 476
von den Herulis erſchlagen, und hiemit
dem occidentaliſchen Kaiſerthum auf eine
geraume Zeit ein Ende gemacht worden.

Felix ein Romer.

Er regierte von a83 bis 492. Bis
dato waren die romiſchen Pabſte von dem
Volke und von den ubrigen Geiſtlichen er
wahlet worden, ohne daß ſich die Kaiſer
viel darum bekummert hatten: als aber
die Heruii in  Jtalien dominirten, ſo gab
ihr Konig Odoacer ein Geſetz, daß ins—
kunftige ohne ſein Vorwiſſen kein Pabſt
ſollte conſtituiret werden. Und ob gleich
das Regiment der Herulorum nicht langt
in Jtalien geſtanden hat, ſo haben doch.
nachgehends alle Pabſte zum wenigſten die.
Confirmation bey der hochſten Obrigkeit.,
des Landes ſuchen muſſen.
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Gelaſius ein Afrikaner.

Er regierte von a92 bis 496. Da— 4mals haben die Oſtgothen unter Konigs 4n
Theodorici Anfuhrung Ao. 492 ein neues

jKonigreich in Ntalien aufgerichtet, und
die konigliche Reſidenz in der Stadt Vero ſ

1

na angeleget.,

Anaſtaſius ein Romer. J

Er regierte von 496 bis 498. n

Symacus aus Sardinien. J
Er regierte von 498 bis 514. Da—

mals hat gleich in dem Wechſel des Se
euli Ao. ao9 der Konig in Frankreich Cloe
dovaus den chriſtlichen Glauben angenom
men, und wird. deßwegen noch, heutigs
Cages Primogenitus Eccleſiae Filius
genennet.

Hormiſta aus Campagnia.
Er regierte ven. 514 bis 523.

Johannes aus Tuſcia.
Er regierte von z23 bis 526. Die—

ſen Pabſt ließ der Oſtgothiſche Konig Theo
doricus

J J
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doricus nicht allein im Gefangniß ſterben,
ſondern vindicirte ſich auch ſo fort das

Recht einen neuen Pabſt zu machen.

Felix von Benevento.
Er regierte von z26 bis z30. J

Bonifacius ein Romer.

i

Er regierte von z30 bis 531.
S

Johannes ein Romer.

Er regierte von 531 bis 535.
Agapotus ein Romer.

J

Er regierte von gz35 bis 536.
Shlverius aus Campagniet.

4

J

t.—

C br regierte von 5336 18 540.

Vegilius ein Romer.
jJ

Er regierte von zao bis 555. Da
mals wurde zu Conſtantinopel abermals

1 ein allgemeines Concilium Ao. 553 wider
unterſchiedene Ketzereyen von 150 Biſchof
fen gehalten. Es wird Oecomenicum V.
oder Conſtantino Politanum ll. genennet.

Da



Damahls wurde auch Ao. 554 das
Oſtgothiſche Reich in Jtalien von dem
Kaiſer Juſtiniano J. zerſtoret, und alſo

f des OrienJtalien unter den Geyorſam
taliſchen Kaiſerthums gebracht.

Pelagius ein Romer.

Er regierte von 555 bis 559. Die—
ſer Pabſt wurde von dem Orientaliſchen
Kaiſer Juſtiniano J. eingeſetzet.

Johannes ein Romer.

Er regierte von 559 bis 572. Da
mahls hat der Griechiſche General Mar—

ſesn die Longobarden in Jtalien gelocket,
welche in dem oberſten Theil Ao. 568 ein
eignes Reith aurgerichtet haben. Eben da
mahls haben die Griechiſchen Kaiſer Ao.
367 den erſten Exarchum nach Jtalien ge—
ſchicket, welcher ſeinen Sitz zu Ravenna hat.

Benedicttus ein Romer.

8

Er regierte von 572 bis 577.

Pelagius ein Romer.

Er regierte von 577 bis g9o.

C Gre
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Gregorius M. ein Romer.

Er regierte von z90 bis 6Go4. Wie—
dieſer Pabſt den Patriarchen zu Conſtan
tinopel den Titul eines allgemeinen Bi—
ſchofs nicht zugeſtanden hat, iſt aus der
Geſchichte bekannt.

Sabinianus aus Tuscia.
Er regierte von 6o4 bis 6og.

Bonifacius ein Romer.

Er regierte von 6o6 bis Go7 Wie
dieſer Pabſt den Titul eines allgemeinen
Biſchofs von dem Orientaliſchen; Kaiſer
Phoca erlanget hat, iſt ebenfalls bekannt.

Bonifacius aus Lucania.

Er regierte von Go7 bis 614.

Theodatus ein Romer.
Er regierte von 614 bis 617. Der

Nahme wird von andern Deodatus, von
andern Adeodatus, von andern Deus
Dedit geſchrieben.

Bonifacius ein Neapolitaner.
Er regierte von orz bis Gr.
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Honorius aus Campania.

Er regierte vonörzg bis 638.

Zephyrinus ein Romer.
Er regierte von 638 bis 639.

Johannes ein Dalmatier.
Er regierte von 640 bis 641.
Theodorus von Jeruſalem.

Er regierte von 6at bis 6ag.

Maartinus aus Spoleto.
Er regierte von 649 bis 654. Der

Kaiſer Conſtäns II. ließ ihn Ao. 6so durch
den Exarchen zu Ravenna. gefangen nach
Conſtantinopel bringen, weil er einem kai—
ierlichen Edicte nicht nachleben wollte Man

lſuche die Sache in der Kirchenhiſtorie.

Eugenius ein Romer.
Er regierte von 6z4 bis 655.
Vitalianus aus Campanien.

Er regierte von 6585 bis 699

Theodatus ein Romer.

Er regierte von.669 bis 676.

C2 Donus



Donus ein Romer.
Er regierte von 676 bis 673.

5

Agatho ein Sieilianer.
Er regierte von 678 bis 62. Da—

mahls ward zu Conſtantinopel ein allge—
meines Concilium Ao 68o wider die Mo—
notheliten von 150 Biſchoffen gehalten.
Es wird Oecumenicum VI. oder Conſtan
tinopolitanum III. genennet.

Leo ein Siecilianer.
Er regierte von 6s3 bis 664. Vor

ihm ward der Stuhl anderthalb Jahr und
nach ihm ein ganzes Jahr vacant.

Vendrdictus ein Romer.
Er regierte von 634 bis 685. Bis—

hero hatten die neuen Pabſte ſeit Kaiſers
Juſtiniani J. Zeiten allemahl von den
Griechiſchen Kaiſern muſſen confirmiret
werden, weil aber viel Zeit veraieng, ehe
dergleichen Confirmation einlauffen konnte,
ſo hat damahls der Kaiſer Conſtantinüs IV.

ſeoolches aufgehoben, und der romiſchen Cle
riſen Macht gegeben, alſobald nach dem
Tode des Pabſtes einen neuen zu erweh
len, und nach ihrem Gefallen zu confirmiren.

Jaohan
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J Johannes ein Syrer.
Er regierte von 685 bis 636.

Conon aus Thracien.
 Er regierte von özo bis 687.

Sergius ein Syrer.
Er regierte von 687 bis 7oi.

Johannes ein Grieche.
Er regierte von 7om bis 7o8.

Johannes ein Grieche.
Er rogierte von 7oz bis 7o8.

Eiiſinnus ein Syrer.
Er regierte nur 20 Tage.

Conſtantinus ein Syrer.
Er regierte von 7og bis 714.

Gregorius ein Romer.

Er regierte von 714 bis 731. Da
mahls hatte ſich die lateiniſche und griechi—
ſche. Kirche uber den Bilderſtreit getren—
net. Zu ſeiner Zeit hat der heilige Bo—
nifacius um das Jahr 72z die chriſtliche
Religion in Deutſchland gepfll t indJ 5 ü nze, u
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ſonderlich viel zur Autoritat des pabſtlichen

Stuhls beygetragen.

Gregorius III. ein Syrer.
Er regierte von 731 bis 741. Um

dieſe Zeit lieſſen ſich die Biſchoffe in
Deutſchland und Frankreich pon dem heil.
Bonifacius dahin diſponiren, daß ſie den
Biſchofs-Mantel von dem Pabſte zu Rom
holten, welchen ſie nach der Zeit, da aus
der Gewohnheit ein Geeſetze worden iſt
theuer genug haben bezahlen muſſen.

Zacharias ein Grieche.
Er regierte. von 741 bis 752. Die

ſer Pabſt hat ſich dem frankiſchen Konig
Pipinum obgedachter maßen zum Freunde

v gemacht.
Stephaulis ll. ein Romer.

4 Er regierte nur 3 Tege.
Stephanus II. ein Romer.

9 Er regierte von 752 bis 757. Die—
fer hat von dem franzoſiſchen König Pi—
pino Ao. 754 das ſogenannte Exarchat

n verehret hekommen; bavon wir eben aus

fuhrlich erzahlet haben.

ü
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Paulus J. ein Romer.
Er regierte von 757 bis 267.
Conſtantinus II. ein Sieilianer.

Er regierte von 767 bis 768. Er dn

drang ſich darzu, ward aber bald von den
Longobarden wieder abgeſetzt.

Stephanus IV. ein Gieilianer.
ktEr regierte von 768 bis 772.
3

Hadrianus J. ein Romer.
Er regierte von 772 bis 795. Ao.

787. ward zu Zeit dieſes Pabſtes im Orien
te zu Nira ein allgemeines Concilium we
gen der.Bilder gehalten. Es wird Oe—

nennet.  Zü ſeiner Zeit iſt Ao. 774 das
cumenicum VII. oder Nicaenum iIJ. ge—

xiLongobardiſche Reich von Carolo M. Ko—
9

39 S

SS

J

nige der Franken zerſtoret, und das Ex—
archat, oberzehlter Weiſe, nochmahls dem
pabſtlichen Stuhl gegeben worden.

Leo iII. -ein Romer.

Er regierte von 795 bis gus. Wie J
1

dieſer Pabſt Ao. 799 in einem Tumulte J
von den Romern iehr ubel iſt tractiret t
worden; was Carolus M vor ein Gerichte J

daruber gehalten hat; und wie bey dieſer Ge

 4 legenJ) 3
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legenheit Ao goo das Occidentaliſche Kai

ſerthum wieder iſt aufgerichtet worden:
das hab ich zum Anfange nach der Lange
erzahlet. Und bisher gehet meines Erach—
tens die Jugend des Pabſtthums.

Stephanus V. ein Romer.
Er regierte von z16 bis gi7 Erwurde ohne des Kaiſers Ludövici Pu Vor—

wiſſen erwahlet, er that aber eine Reiſe
nach Frankreich, kronte den Konig und
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Sergius II. ein Romer.

Er regierte von g44 bis 847. SeinGeſchlechtsname hieß ſo viel als Os Porci

daß iſt, Sauruſſel: dieſen Namen hatte
er geandert, und Gelegenheit gegeben, daß
von den folgenden Pabſten die meiſten bis
auf den heutigen Tag dergleichen gethan
haben.

Leo IV. ein Romer.
Er regierte von 347 bis 854.

Johannes VIII. von Maynz.

Er regierte von 854 bis 856. Die—
ſer Pabſt war eine Weibsperſou, zu

mnünis gebohren. Sie gabd ſich vor eine
Mannsperſon aus, und hielt ſich erſtlich
im Kloſter zu Fluda auf: hernach reißte ſie
mit ihrem Courtiſan Studirens halber

nach Athen und Rom, und hielt gelehrte
Collegia: endlich ward ſie unwiſſende auf
den pabſtlichen Stuhl geſetzet und Johan-,
nes Villgenennet Sie wurde aber von
einem vertrauten Freunde Schwanger, und

gebahr das Kind in einer Proceßion auf
offentlicher Gaſſe, gab aber daruber ihr

Seben auf. Die Kardinale ſorgten, ſie
muochten mehr ſo betrogen werden; deßwe

u8 C5 gen
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gen lieſſen ſie einen Stuhl mit einem Loch
machen, auf denſelben ſetzte ſich nachge—

 hends ein jedweder neuer Pabſt: Ein ge—
wiſſer Kardinal aber muſte durch das Loch
des Stuhles Viſitation halten, und wenn
er alles fand, was zu einer Perſon generis
maſculini gehoret, ſo rufte er alſobald
uberlauc: Habet Habet, dieſer Stuhl wird
insgemein Sellaſtercoraria genennet, und
iſt noch zu Rom zu ſehen; obgleich inner—
halb zwey hundert Jahren kein Pabſt mehr
darauf geſeſſen hat. Ueber dieſer Hiſterie
theilen ſich nun die Gelehrten ſowohl un
ter den Paviſten, .als unter den Prote—
ſtanten. Etliche behäupten es als eine
wahrhaftige Hiſtorie mit Macht; andere—
rechnen die ganze Erzahlung unter die Fa—
beln, und geben vor, der obgedachte Stuhl
ware nicht einer ſolchen Viſitation gewied
met, ſondern wenn vor dieſem die Pabſte
darauf waren geſetzet worden, ſo patten
ſie ſich datbey erinnert, wie ſie Gott aus
dem Staube und aus dem Kothe erhoben
hatte. Mich deucht, es iſt eine von. deu
jenigen Controverſien, welche vor dem En

de der Welt nicht werden ausgemachet
werden.

Ich weiß zwar am beſten, wie es da
mahls zugieng, und wie man mit der Reli—
gion ein Geſpotte trieb, um das. Voſt

bloß



bloß im Zaum zu halten. Jch will den
Rom. Stuhl aber nicht ſo herunter ſetzen,
denn ich habe darzu keinen Befehl, die
Umſtande ſo zu erzahlen, wie ſie waren.
Genug mein Heiland ſagt: Wer ſich ſelbſt
erhebet, der ſoll erniedriget werden.

Benedictus 1ll. ein Romer.
Er regierte von 856 bis 8583. Wann

es wahr iſt, was oben von dem Sellaſter
corariä iſt gedacht worden, ſo ware dieſer
der erſte geweſen, der darauf geſeſſen hatte.

Nicolaus J. M. ein Romer.
Er regierte von 856 bis g67 Dies«

ſer Pabſt fieng ſchon an, den Prieſtern die
Ehe zu verbieten; es wollte aber nicht aller
Orten angehen;, und ſonderlich proteſtir
ten die Deutſchen darwider, es ſind auch
noch 2oo Jahr vergangen, ehe ſich die
Deutſchen  zur Zeit Pabſts Gregorii VI.
darzu verſtänden haben.

Hadrianus lil. ein Romer.

Er regierte von 867 bis g72. Die
ſer Pabſt zwang den Herzog von Lothrin—
aen Lotharium, daß er ſeme Concubine
Waldradam von ſich laſſen, und ſeine

ver
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verſtoſſene Gemahlin Theutebergam wie—
der nehmen muſte. Die Umſtande geho—

ren in die Lothringiſche Hiſtorie: hiermerkt man nur, was ſich die Pabſte alle
bereits herausgenommen haben. Damahls
war Ao. z69 im Oriente zu Conſtantino
pel ein allgemeines Concilium gehalten,
welches Oecumenicum VIII. oder Conſtan—
tinopolitanum 1V. genennet wird.

Johannes ViIllI. ein Roiner.22

Marinus J. ein Franzofe.
Er regierte von 382 bis 884. Von

etlichen wird er Martinus, von andern
Marinus genennet.

Headria



Headrianus iII. ein Romer.
Er regierte von 884 bis 835.

Stephanus VI. ein Romer.

Er regierte von 885 bis g901. Ao. 887
ſetzten die Deutſchen den Kaiſer Carolum
Craſſum ab, da woſlte dieſer Pabſt durch—
aus haben, daß hinfort der Kaiſer alle—
mahl ein Jtaliener ſeyn ſollte, welches in
den folgenden Zeiten zu blutigen Kriegen
Gelegenheit gegeben hat.

Formoſus 1. ein Romer.

Er regierte von 891 bis 896. Es
wurde zugleich ein anderer Namens Ser—
gius erwahlet, muſte aber ins Elend. Die
ſer machte Guidonem Herzogen von Spo—
leto Ao. 891 zum Kaiſer, welchen aber der
deutſche Kaiſer Arnolphus Ao. 896 zu
paaren trieb. Pabſt Formoſus l. hatte nach
ſeinem Tode das Ungluck, daß er von ſei—
nem Nachfolger Stephano VlI. verdam—
met, ausgegraben und in die Tyber ge—
worfen ward.

Bonifacius VI. aus Tuſcia.
Er regierte von z97 ſitzt nur 20 Ta—

ge. Er drang ſich zur Ehre, konnte ſie
aber
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aber nicht behaupten und wird deßwegen
von andern auſſen gelaſſen.

Stephanus VII. ein Romer.
Er regierte von 897 bis goo. Er

ließ ſeinen Vorfahren Formoſum obge—
dachter mafſen ausaraben; wurde aber
wieder geſtraft und ſtranguliret.

Romanus J. ein Romer.

Er regierte von goo ſitzt 4 Monat.

Theodorus I. ein Romer.
regierte von goo ſitzt 2o Tage.

Johannes IX.
Er regierte von gor vis goß.
Benedictus 1V. ein Romer.

Er regierte von hoz bis go7.

Leo V. ein Jtaliener.

Er regierte von go7 ſitzt ao Tage.

Chriſtophorus 1. ein Romer.

Er regierte von go7 ſitt 7 Monat.

Ger
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Gergius lii. ein Romer.
Er regierte von ooz bis oro. Er

hatte ſchon mit Formoſo J. competiret.
Die Papiſten nennen ihn ſelber ein Mon
ſtrum von einem Pabſte. Er zeugte mit
ſeiner Coneubine Marozzia einen Huren—
Sohn, welcher nachgehends Pabſt Jo—
hannes XI. worden iſt. Dieſe Marozzia
aber war eine Marggrafin aus Tuſcia,
und regierte nebſt ihrer unzuchtigen Mut—
ter Theodota ganz Rom, ja faſt ganz
Jtalien.

JAnaſtaſius 1II. ein Romer.
Er regierte von gro bis 9ra.

Landus ein Sabiner.
Er regierte von gr2 ſitzt 4 Monat.

Johannes X. ein Nomer.

Er regierte von o12 bis ors. Es
war Pabſt Landi naturlicher Sohn und
ein Courtiſan der obgedachten unkeuſchen
Marggrafin Theodovae; er wurde endlich

ſtranguliret.
Leo VI. ein Romer.

Er regierte von ges ſitzt s Monat.

Ste—
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Stephanus Vill. ein Romer.
Er regierte von oez bis 9zo.

Johannes XI. ein Romer.

n Er regierte von 930 bis 934. Er
war Pabſt Sergii III. und Marozziae Hu—
ren-Sohn. Die ſchonſten Bisthumer4
vergab er an Kinder von g Jahren. End

J lich ward er von ſeinem Bruder Alberico,
Marggrafen in Tuſcia gefangen gehalten
und muſte darinnen ſterben.

Leo ,„VIl. ein Romer.
Er regierte von 936 bis 39.

Stephanus 1R. ein Deutſcher.
Er regierte von 939 bis 942. Kai

ſer Ottol. war ihm darzu beforderlich doch
Albertus Margarafe in Tuſcia, der damahls
in Rom nach ſeinem Getallen dominirte,
ließ ihm mit Schlagen io ubel zurichten,
daß er kaum einem Menſchen ahnlich ſahe-

J

Marinus U. ein Romer.

Er regierte von gaz bis gab.

dlga



——S 19g9Agapetus II. ein Romer.

Er regierte von o46 bis o55. Bis—
ero war innerhalb 6o Jahren kein deut—
cher Faiſer nach Jtalien kommen, und
a hatten ſich unterſchiedene Anticaeſares
ufgeworfen. Als nun der lezte davon
Berengarius II. groſſe Tyranney in Jta
ien verubte, ſo rufte dieſer Pabſt den
daiſer Ottonem J. Ao. 951 ſelber nach
Jtalien.

Johannes xi.
Er regierte von o55 bis 63. Sein

Vater hieß Alberirus, Marggraf in Tus
ia. Er ſatzte ſich mit Gewalt auf denStuhl und nannte ſich, dem obigen Pab
je zu Gefallenn, Johannes;, deßwegen ſei—
e Schmeichler die Worte aur ihn appli—
iren: Er war ein Mann von Gott ge—
andt der Name hieß Johannes. Dieſer
habſt rufte Ao. gõö2 abermahl Kaiſer Ot—
onem l. nach Jtalien, daß er den tyrani—
chen Berengarium, Herzogen im Friaul,
u paaren treiben ſollte, kronte ihn auch
elbiges Jahr zu Rom mit groſſen Sole—
itaten. Jn kurzem brach eine Conſpira.
ion wieder den Kaiſer aus, daruber ſtieß
Itto J. den Pabſt Johannem vom Stuhl.
nd ſetzte Ao. 963 Leonem VIll. daraur.
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Er ward unter andern beſchuldiget, als
wenn er mit den nachſten Anverwandten
Blutichande getrieben, und im Spieie den
Teufel zu Hulfe gerufen hatte. Nach Kai—
ſer Ottonis J. Abzug kam Pabſt Johan—
nes XIi. zwar wieder nach Rom, und ließ
etlichen Cardinalen Naſen und Ohren ab
ſchneiden. Er raßte aber nicht lange, ſon
dern ward von einem eyferſuchtigen Ehe—
manne im Ehebruche mit ſeiner Frauen er
mordet.

Leo VIII. ein: Rbiner.

Er regierte von osg bis 68.
9

Benedictus V. ein Romer—,

Er regierte von göz ſitztirkurze Zeit.
Pabſt Leo VII. war, wie gedacht, vom
Kaiſer Ottone J. conſtituirt worden; das
wollten die Romer nicht zugeben, und .ſez
ten ihm dieſen Benedictum ehtgegen, wel
chen aber der Kaiſer bald darauf.nach
Hamburg relegirte, nachdem er Rom
durch Hunger zur Uebergabe gezwungen
hatte. Damit es nun. derqleichen Streit
nicht weiter geben mochte, ſo verglich ſich
der Kaiſer Otto J. und Pabſt Leo VII.
damals uber die zwey Hauptpunkte mit
einander, daß 1. die Pabſte zu Rom alle—

mahl
J
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tmnahl von den deutſchen Kaiſern ſollten
conſtituiret werden, 2. daß die Pabſte alle
deutſche Kaiſer zugleich vor Konige uber

HDtalien erkennen wollten.

Johannes XIII. ein Romer.
Er regierte von 965 bis o72. Er

wurde vom Kaiſer Ottone J. conſtituiret,
aber von den Romern verjaget. Doch
der: Kaiſer kam deßwegen nach Rom, und
hielt eine ſcharfe Execrution, zwey Burger-
meiſter muſten ins Exiliym, ein Praetor
ward. gehangen, und zwolf, Rathsherren
gekopffet. Weil ſich nun dieſer Pabſt in
jein Exilium nach Capug retiriret hatte, ſo
legte er zum Andenken in ſelbiger Stadt
ein Erzbisthutn?an.

Doninus IJ. tin Romer.
Erregierte von o7e ſitzt z Monat.

Benedictus VI. ein Romer.

Er regierte von 972 bis 974. Er
wurde. von ſeinem Nachfolger gefangen
und ſtranguliret.

Vonifacius VI. ein Roiner.
Er regierte von 974 bis 975. Er

ließ ſeinen Vorfahrer ſtranguliren, und

Da als
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als er dergleichen Tractament beſorgte, ſo
packte er zuſammen, was er konnte, und
reterirte ſich nach Conſtantinopel. Zehen
Jahr darnach kam er wieder, und brachte

Pabſt Johannem XIV. um das Leben,
wurde aber bald darauf vom Schlage ge—

ruhret, und von der Canaille zerriſſen.

Benedictus VII. ein Romer.
Er regierte von o73 bis ogsa Da—

mahls war Kaiſer Otto II. in Ktalien mit
den Saracenen geſchaftig, welches wir an
Feinen Ort geſtellet ſeyn laſſen wollen.

gdJaohannes XIV. ein Rbmer.
Er regierte von o4 bis oss. Weil

er am ſicherſten war, ſo kam der verlauf
fene Pabſt Bonifacius VII. uber ihn, und
ließ ihn im Gefangniß Hungers ſterben.

Johannes XV. ein Romer.

Er regierte von 985 bis o9. Er
wurde zwar von dem xromiſchen Burge—
meiſter Creſcentio aus Rom verjagt, aber
aus Furcht vor dem Kaiſer Ottone lli. re

ſtituiret.

gohan
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Johannes XVI. ein Romer.

Er regierte von 9gs ſitzt nicht lange.
VWon etlichen wird dieſer Pabſt gar mit
Stillſchweigen ubergangen, welches die
Ziffern abermal greulich turbiret.

Gregorius V. ein Sachſe.
Er regierte von 997 biß 99s.
Johannes XVlII. ein Romer.
Er regierte von go7 bis 998. Der

Kaiſer Otto III. ſetzte Gregorium V. ſei—
nen Vetter ein: hingegen der Burgermei—
ſter Creſcentius machte Johannem XVII.
zum Pabſte. Doch Otto III. kam nach
Rom und ließ den Burgermeiſter auf ei—
nem Eſel herumfuhren, und darnach auf—
benken; der Pabſt Johannes aber wurde

A

firmirte Otto lli. den Pabſt Gregorium V.
von dem Volke manacriret. Hierauf. con

aufs neue, und da wurde abermahls feſte
geſtellet, daß die kaiſerliche Wurde bey

den Deutſchen bleiben ſollte. Etliche muth—
maßen, als wenn damahls Ao. 998. das
ChurfurſtenCollegium entweder von dem
Pabſte Gregorio V. ware geſtiftet wor—
den, welches man im Jure Publico un—
terſuchen mag.

Sylveſter II. ein Franzoſe.
J

Er regierte von 9oo bis 1oogF. Dieſer Mann hatte die Matheſin und andre
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54. —Sgelehrte Wiſſenſchaften gelernet, und wur

de deßwegen erſtlich Roberti, Konigs in
Frankreich Praceptor; hernach Erzbiſchof
zu Reims; nach der Zeit Kaiſers Otto—
nis lII. Jnformator und durch denſelben
Erzbiſchof zu Ravenna.

Endlich machte er mit dem Teufel
ein Bundniß, daß er ihm zum Pabſtthum
verhelfen, und davor ſeine Seele zur Ver
ehrung haben ſollte. Dieſen Contract
verſprach der Satan ſo lange zu halten,
bis der Pabſt zu Jeruſalem Meſſe leſen
wurde; weil er nun nicht wuſte daß eine
getviſſe romiſche Kapelle Jeruſalem genen
net waärd, und darjnnen ohne Sorgen
Meſſe laß, ſo muſte er mit dem boſen
Geiſt fortwandern.

Viel halten das vor eine Fabel, und
glauben, daß er wegen ſeiner mathemati
ichen, Wiſſenſchaft von. den Jgnoranten
deſſelben Seculi vor einen Teufelsbanner
iſt ausgeſchrien worden. Weil er nun ſol
chergeſtalt von Reims nach Ravenna, und
von dar nach Rom war befordert worden,
ſo machte man um ſelbige Zeit den Vers:
Sandit ab R. Gerbertus in R. poſt Papa
viget R. Das Grab dieſes Sylveſtri II.
iſt bis auf den heutigen Tag in Rom ſehr

J
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merkwurdig; denn es ſchwitzet allemal,
wenn ein romiſcher Pabſt ſterben ſoll.

Johannes XVIll. ein Romer.
Er regierte von 1ooz ſitzt z Monat.

Johannes XIX. ein Romer.

Er regierte von rooz bis roog. Von
dieſer Zeit an hat kein deutſcher Kaiſer
mehr die Wahl des romiſchen Pobſtes be-
haupten konnen: dgher etliche den Anfang

 des Kardinals; Couegii hieher ſetzen.

Siepgius lV. ein Nomer.
FEr regierte von rooo bis ror2.

J Benedietus VIIl. ein Turculaner.

GEr regierte von tor2 bis 1024. Die
ſer Pabſt ſoll nach ſeinem Tode als ein Ge—
ſpenſte auf einem ſchwarzen Pferde herum
geritten ſeyn, und um Seelmeſſen angehal—
ten haben. Es war aber ein geiſtlicher, und
als er vor die Wache kam, wurde er von
einem berauſchten Soldaten erſchoſſen.

Jaohannes RXX. ein RNomer.

 Er regierte,pün ora bis Toze.

J Jin! Bene
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Benedictus IX. von Ftaſcati.
Er regierte von 1oz2 bis 1o4.

Sylveſter III. ein Romer.

Er regierte von 1044 bis 1046.

Gregorius VI.
Er regierte von to44 bis roa6. Palit

Benedictus IX. war ein Knabe von 11.
Jahren, und kaufte nas Pabſtthum, leb
te aber wie eine Beſtie, und ward Aoĩ
1044 zur Stadt hinqus gejaget. Hierauf
kauften Sylveſter III. und Greaorius VI.
das Pabſtthum auf eben ſolche Weiſe,
daß alſo auf einmahl drey Pabſte am Le-
ben waren, davbon Benedictus x. ſeinen
Sitz zu Maria Maggiote; Sylveſter II.
zu St. Petri; und Gregorius. VI. auf dem
Laterano zu Rom hatte. Dieſes Elend
konnte Kaiſer Henericus Ili. nicht mehr
anſehen, deßwegen removirte er die Pabſte
alle drey, und ſetzte Ao. 1046.einen neuen
Pabſt. Benedictus JX. iſt nach ſeinem To
de in der Geſtalt eines Eſels herumgegan—
gen, und hat den Leuten zugerufen: Obere

ro, quia ſine lege, ſine Deo, ut be-
ſtia vixi, das iſt-Zwtil ich ohne Geſetze

und ohne Gott, als eine Weſtie gelebet ha
8
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be, ſo muß ich nun nach meinem Tode in der
Geſtalt eines Eſels herum gehen, (iſt nichts.)

Clemens II. ein Deutſcher.

Er regierte von 1046 bis 1047. Er
wurde vom Kaifer Heinrico III eingeſetzet,
als er aber den verderbten Zuſtand in
Rom ſahe, zog er wieder nach Deutſch—
land, und ſtarb zu Bamberg.

Damaſus IIJ. aus Bayern.

Er.regierte von 1oaz ſitzt 23 Tage.Er wurbe von dem abgeſetzten Pabſt Be

nedicto IX. mit Gift hingerichtet.

LEeo IX. ein Deutſcher.

Er regierte von 1oa9 bis 1o54. Die
ſer Pabſt hat mit dem Kaiſer Henrico IIt.
einen Tauſch gethan. Dann der Kaiſer

gab ihm das Herzogthum Benedicti Ao.
tos3. und nahm davor die Abtey Fulda,

welche bishero den Pabſten gehoret hatte.
Damahls waren die Normanner in Jta
lien eingefallen, von denen wurde Leo JIR.
Ao rosg gefangen, und kurz vor ſeinem
Tode loßgelaſſen.
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58 ——SViector II. ein Deutſcher.

Er regierte von rozz bis 1o57.

Stephanus R. aus Lothringen.

Er regierte von 1057 bis 1oz8.

Benedictus X.
Er regierte von roßz bis rozg.

Nicolaus II. aus Savoyen.

Er regierte von ros9: bis roõr. Die
Romer machten Benedictus J. und Kgi—
ſer Heinricus 1V. hingegen Nicolaum ſn.
welcher auch den Platz behielt. Dieſer Ni—
colaus li. ſahe wohl, daß er die Norman
ner nicht wieder aus Jtalien bringen. wur
de, deßwegen ſuchte er ihre Freundſchaft
und macht 1o59  Robertum zum erſten
Herzoge von- Apulia, mit der Condition,

daß er dem Pabſte huldigen; den pabſtli—
chen Stuhl defendiren, und jahrlich, einen
gewiſſen Tribut nach Rom bezahlen ſollte.

Alexander II. ein Maylander.

Er regierte von roör bis 1o73.

Hono
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——Se 59Honotius II.
Er regierte von 1073z ſitzt nicht lange.

Dieſem opponirte Kaiſer Heinricus IV.
einen andern, welcher ſich Honorius II.
nennte, Z konnte ihn aber nicht behaupten,

wird. Damahls lebte Pertus Damianus,
Biſchof zu Oſtia, welcher mit ſeiner Feder
dem pabſtlichen Stuhl viel genutzet, und
ſonderlich dieſes behauptet hat, daß der
Pabſt nach dem Tode eines Kaiſers noth

wendig ein Vicarius des Reichs ſeyn muſte.

Gregorius VI. von Siena.

Er regierte von 1073 bis 1085. Er
war eines Zimmermanns Sohn, und als
er in der: Kindheit mit den Holzſpanen
ſpielte, ſo hatte er die Solitter ſo artig gele—
get, daß man gar deutlich die Worte her—
aus bringen konnte, Dominabitur a Ma-
ri ad Mare: welches alſobald vor eine gu—
te Anzeigung dehalten wurde. Nachdem
er ſich in Deutſchland, Frankreich und Jta
lien in. allerhand geiſtlichen Aemter quali—
ficiret hatte, ſo ſtarb Pabſt Alexander II.
damit warf ſich dieſer Hildebrand alſobald
zum Pabſte auf, und gab weder dem
Kaiſer noch den Kardinalen ein gutes

Wort darum. Hierauffaſte Gregorius VII.
den
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den Muth, den romiſchen Stuhl von al
lem Gehorſam gegen den Kaiſer zu befrey—
en; fuhrte es auch dergeſtalt aus, daß
man ſeine Regierung Dictaturam oder
waronæuragier oder Totatum das iſt, eine
allgemeine Souverainitat uber die ganze
Welt zu nennen pfleget. Damit men nun be
greiffen kann, wie das moglich geweſen iſt,
jo muß man ſich in den Umffanden der
damahligen Zeiten einigermaſſen informi
ren laſſen.

Erſtlich waren damals die Norman—
ner im unterſten Theileſehr  machtig: und
uber dem oberſten Theile hatte miiſten ei—
ne beruhmte Marggrafin Mathildis zu be
fehlen. Beyde hielten es mit Pabſt Gre—
aorio VII. die Normanner, damit der
Zaiſer nicht Nachfrag halten konnte, was
ſie vor Recht zu Jtalien hatten .und Ma

thildis, weil ſie des Pabſtes Concubine
war. Soolchergeſtalt hatte Hildebrand
nicht nur an dem mathildiſchen Gebiett
eine gute Vormauer, ſondern auch an dem
Neapolitaniſchen einen guten Ruckenhalt.
Hingegen in Deutſchland waren erſtlich
unter Heinrici IV. Minorennitat viel Un—
ordnungen eingeriſſen, und als er nach—
gehends einige Volker, ſonderlich die
Sachſen zu paaren treiben wollte, ſo ent

ſtunden
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ſtunden innerliche Unruhen, welche dem
Pabſt ein gefundener Handel waren.

Ss lauft die Zeit zwar ſehr zum Ende
und mein Geiſt eilt wieder zu ſeinen Va—

tern, doch muß ich dir noch ſchlußlich ſa-
gen, daß in denen zwey hundert Jahren
nehmlich à r1o und 11oo gottloß bey dem
romiſchen Hof zugegangen, nur ein einzi—
ger, Pabſt Leo IX. kam im Himmel und
zwar ſeiner Bekehrung wegen, denn als
ihn die Normanner gefangen gehalten, ge—
ſtund er ſelbſt, daß er nunmehro 61 Jahr
alt ware, und nicht langer als H Monat
Gott kennete; in ſeinem ganzen Leben hat
er nicht ſo oft an ihn gedacht, als in ſei—

uer 9 Monatlichen Gefangenſchaft. Er be—
fannte gegen mich frey, der Himmel wird

von denen Pabſten ſehr leer bleiben, denn
weil kein Pabſt erſtens der gottlichen Ehre,
ſondern des Stolzes wegen ſich auf den
Thron ſetzt. Und der Herr den Hochmu
thiaen und Stolzen feind iſt; ſo iſt es
nicht anderſt moglich, als in die Holle zu

wandern. Und a 11o0o regierten in der da—
maligen Kirchen 2 greuliche Laſter: nem—
lich die Barbarey, daß niemand weder
Gottes Wort noch ſonſt was verſtund;
und die Simonie, daß ſonderlich in Deutſch
land kiemand zu einem geiſtlichen Amte ge
langen konnte, welcher nicht den kaiſerli—

chen
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chen Bedienten vorher die Hande verſil—
berte. Die Barbarey nun diente darzu;
daß man damals eine Epiſtolam Decre.
talem nach der andern fingiren, und dare
bey vorgeben konnte, als wenn ſie von den
heiligen Pabſten in den erſten Serulis
kurz nach des Apoſtels Petri Zeiten wa—
ren geſchrieben worden: aus welchen De-
cretis und Canonibus nachgehends das
Jus Canonicum iſt geſchmiedet.

Die Simonie war darzungut, daß
der Pabſt die Jnveſtitur der Geiſtlichen
an ſich ziehen konnte. Denn er. vergab
die geiſtlichen Aemter umſonſt, und zog
unter dieſem Scheine der Gottſeligkeit die
meiſten Gemuther der Deutſchen an ſich.—

Endlich gab er vor, der Eheſtand wa
re ſundlich, und zwang Ao. 1o74 die Prie
ſter in Deutſchland, daß ſie alle mit einan
der ihre Weiber und Kinder von ſich laſ
ſen muſten, der Schein war abermal die
Heiligkeit; das wahre Abſehen aber, daß
er die geſammte Geiſtlichkeit vollig und allein
unter ſeiner Gewalt haben mochte, wenn
ſie wegen ihrer Familien nicht mehr Urſa-
che hatten, nach der weltlichen Obrigkeit
zu fragen. Dit furſtlichen Perſonen trieb: 4

er mit den Gradibus prohibitis auch mehr
in



E 63in die Enge, daß keiner leichtlich ohne
pabſtliche Diſpenſation ſich vermahlen
konnte.

Nachdem nun ſolchergeſtalt alles zu—
techte gemachet war, ſo grief Pabſt Hil—
debrand den Kaiſer Henericum 1V. an,
und hetzte vor das erſte die Sachſen an,
daß ſie Ao. 1076 den Kaiſer vor dem pabſt
lichen Stuhl verklagen muſten. Der Kai—
ſer meinte nicht, daß es mit dem Pabſte
fo viel wurde zu bedeuten haben, ſchrieb
derowegen Ao. 16076 einen Synodum nach
Worms an, beſſhrieb die Laſter des Pab—
ſtes und beſchloß ihn deßwegen abzuſetzen.
Mittlerweile hielt der Pabſt einen andern
Synodum zu Rom, beſchuldiget den Kai
ſer Henricum IV. allerhand Laſter, und
that ihn nicht allein in den Bann, ſondern
abſolvirte zugleich ſeine Unterthanen bon
Eid und Pflicht. Auſ demſelben Synodo.
promulgirte dieſer Pabſt ohngefahr zo
Theſes, welche er Dictatas nennte, in
welchen der Antichriſt mit lebendigen Far—
ben abgenühlet iſt. Nur etliche herzu—
ſetzen. 1 Der Pabſt allein iſt ein allge-

meiner Biſchof; 2 Der Pabſt allein kann
andere Biſchoffe abſetzen; 3 Der Pabſt
ällein kann neue, Geſetze machen. 4 Dem
VPabſte allein inuſſen alle Potentaten die—
Fuſſe kuſſen. S Es iſt nur ein Namen in

l
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der Welt, nehmlich der Name des Pab—
ſtes. Der Pabſt kann Kaiſer abſetzen.
Kein bibliſches Buch iſt canoniſch, wenn es
auch der Pabſt davor erklaret hat. Den
Ausſpruch des Pabſtes kann niemand wi
derruffen; aber der Pabſt kann alle und
andere Befehle anulliren. Die romiſche
Kirche hat niemals geirret, und wird auch
niemals irren. Da man nun hatte meynen
ſollen, der Kaiſer wurde mit dem Pabſt
bald fertig werden, ſo kehrte ſich das
„Blat um, alle Welt hielt den Pabſt vor
einen Heiligen, und hingegen den Kaiſer

vor einen gottloſen Mann; und weil der
Pabſt den Himmel auf- und zuſchlieſſen
konnte, ſo glaubte man vielmehr, daß er
auch Konige abſetzen konnte, weil in der
damaligen Finſterniß niemand die wahre
Politicam verſtund. Ben ſo beſtalten
Sachen kamen die deutſchen Stande Ao.
1076. zuſammen, und gaben-dem Kaiſer
Heinrico IV. zu verſtehen, daß er ſich ent—
weder von dem pabſtlichen Banne losma
chen oder der kaiſerlichen Krone begeben
ſollte,

Damit muſte Heinricus IV. zum,Kreutze kriechen, und Ao. 1077 beym,
Pabſte barfuß im Winter. die Abſolution
ſuchen, welches man alles mit gehorigen
Umſtanden im erſten Theile und jn dem Le

bens
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Ao. 1081 erholte ſich zwar Kaiſer Heinri—
tus IV. wieder, gieng aut Rom loß,
jägte Hildebrandum zu den Normannern,
und machte einen neuen Pabſt, Clemen—
tem IIl. Es wurden auch in Deutſchland
vielen die Augen aurgethan, welche bisher
durch des Pabſtes Scheinheiligkeit waren
geblendet geweſen. Unterdeſſen hatten die
Pabſte doch an ſeinem Exempeldie Schwache
der deutſchen Faiſer geſehen.

Endlich ſtarb Hildebrand bey den Nor
mannern, und hat ein ſolches Andenken
hinter ſich gelaſſen, daß man noch heuti—
ges Taaes alle hochmuthige Geiſtlichen Hil-
debrades, oder wenn ne nicht gar zu mach
tig ſind, Hildebranduſos zu nennen pfleg
te. Nach ſeinem Tode folgte ein Schiſma
von zwanzig Jahren.

So, mein lieber Pius! ſahe! es da
mals aus, ihr glaubtet als eintache Statt—
halter Gottes, habt ihr ein Recht die
Welt zu bereden, als ob Gott es ſelber
redete, und ſo habt ihr euch zu weltlicher
Hoheit geſchwungen, und auf ſolche Art
ſollt ihn wiederum herab geſetzet werden.

E Pius
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Pius VI.
Jch werde doch nicht abgeſetzet werd en!

Petrus.
Zukunftige Dinge zu ſagen, darzu bin

ich nicht hieher gekommen.

Pius VI.
J J e Weint. J

GDppetrus.“

Geht und ſingt.

ſ

onn.Orommer Pius! weine nicht,Zur

Weil jezt Volker glucklich werden;
Und die fetten Hirten ſich
Nun entfernen von den Heerden/

Denn

4
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Denn der zarten Lammer-Hauffen,
Darf frey aus den Stuallen lauffen.

Frey mit lachlenden Geſicht
Frommer Pius! weine nicht.

Heiliger Pius! weine nicht,
Wenn geweihte Compagnien
Fluchtig und mit Sack und Pack,
Nunmehr in Caſernen ziehen:

Dorten konnen ſie ſich blehen,
KGvoann ſie durfen Schildwach ſtehen;
Vnd rin weiſer Joſeph ſpricht:
Als Soldat da weint man nicht.

J

Guter Pius! weine nicht,
Bie ſchon lang verſchloſſnen Schonen,

Denke es iſt meine Pflicht,
Weil ſie in die Welt ſich ſehnen;

Daß ſie nun bey denen Pfaffen
Durfen unbedenklich ſchlaffen,

Pius, weil nun daß geſchicht,
Nimm ein Weib und weine nicht.

tert E2 Hei
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Heiliger Pius! weine nicht,
Es gereicht zu hochſten Ehren
Daß die ſtarke Monche-Zahl,
Kaiſer Joſephs Macht vermehren;
Daß der Pater Kapuziner,
Kriegt den Sattel und Karbiner,
Daß er. ſchieſet, haut und ſticht,
Heiliger Pius! weine nicht.

Heiliger Pius! weine nicht,
Du weiſt daß St. Peter fochte,
Und des Hohenprieſters Knecht
Gleich durch einen Hieb vermochte,

Daß er Ohren ſuchen lernte,
Niederfiel und ſich entfernte,
Schweigen iſt jezt deine Pflicht,
Schweig, ſo haut dich Petrus nicht.

Heiliger Pius! weine nicht,
Ueber die verlornen Renten,
Wenn die Pfaffen nicht forthin
Narren nach der Tieber ſenden,

Um
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Um Vergebung zu erbetteln,
Zeit und Geld umſonſt verzetteln,

Niemand mehr vom Ablaß ſpricht,
NHeiliger Pius! weine nicht.

Heiliger Vater! weitir nicht,
Wenn die rothen Bruder klagen,
Und der Wiener Bothe ſagt
Alles was ſich zugetragen,

Deine Bucher anderſt lehren,
Nichts durch Schwerdt und Feuer wehren,

Sieh dich vor, daß nichts zerbricht,
Wie beym Eli weine nicht.

Heiliger Pius! weine nicht,
Wenn halb ſchwarz halb bunte Prinzen,
Kunftig deinen Kaſten nicht,
So viel, tauſend Thaler Zinſſen

„Deine wollne Bunden kauffen
Die man hier zu ganzen Hauffen,
Eine um acht Groſchen kriegt!

Heiliger Pius! weine nicht.

E3 Hei



70 25332
Heiliger Pius! weine nicht,
Doch willſt du mit Peter weinen
O ſo bitte: „Laß mir Herr!“
„Deine GCnaden-Blicke ſcheinen
„Hab ich dich um Geld verlaugnet,
„Deine Ehr mir zugeeignet:
„So verzogre dein Bericht,

„Nimm mir nur den Schluſſel nicht.

Heiliger Pius! weine nicht,
Wenn du Luthern und Calvinen
Sieheſt in dem Helligthum,
Gott und ihren Kaiſer dienen;

Keiner wird in Litaneyen,
Ueber Pabſt und Turkem ſchreyen;
Wenn ihr euch dem Schickſul fugt,
Heiliger Pius! weine nicht.

21

Heiliger Pius! weine nicht:
Freu dich dieſer zween Collegen,
Fleh die hochſte Gottheit an,

Gieb dem beſten Kaiſer Seegen.

Denn
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Denn die Zeiten ſind verfloſſen,
Wo mit heiligen Narren- Poſſen
Mann die halbe Welt betriegt,
Heiliger Vater! weine nicht.

71
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